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Joseph von Ramatha neigt sich, das Leichentuch haltend, uper

den Kopf Christi. Hinter ihm der Engel mit der Säule, Peitsche

und Dornenkrone. Daneben Maria von Cleophas, der Hl Johan-

nes stützt die Hi. Jungfrau, welche zusammenzubrechen droht.

Künstlerische Ausführung nach der Tradition des 15. Jahrh.

çir tu bcr Äatljfbralr öt. |l

Oben rechts: Grablegungsgruppe in der Heiliggrab-
in der Kathedrale St. Nikiaus zu Freiburg

aus dem Jahre 1433, gestiftet von der Familie Mossu

aus Estavayer-Ie Lac. Im Zentrum : Grablegung Christi

durch Joseph von Ramatha zu Füssen Christi und

Nikodemus über dem Kopf Christi. Vor dem Grab-

mal drei eingeschlafene Wächter. Das Grabmal um-
stehen von links nach rechts: Der Engel mit der Säule,

Peitsche und Dornenkrone. Maria von Cleophas,

Verwandte der Hl. Jungfrau. Der Hl. Johannes, die

schmerzgebeugte Hl. Jungfrau stützend. Maria von
Salomé, Verwandte der Hl. Jungfrau. Maria Magda-

lena, eine Vase mit Salböl tragend, um den Körper
Christi einzubalsamieren. Der Engel mit dem Kreuz

und den Nägeln. — Biid links: Nikodemus, gegen-
über von Joseph von Ramatha, ist vollständig von

seiner traurigen Mission der Grablegung Christi er-
füllt. Hinter ihm steht der Engel mit dem Kreuz,

Maria Magdalena und Maria Salomé, deren gefaltete
Hände über der Brust genügend aussagen, über

den Schmerz, den sie empfindet

w ^rctbnrft

llnsere alten Kirchen sind treue Zeu-

gen der Gewissens- und Glaubensgjffl
unserer Vorfahren und deren vorbudlic

Opferbereitschaft und künstlerischen)

schmack. Der 1283 begonnene BauJ
Kathedrale St. Nikiaus in Freiburg,

durch den Laupener Krieg und

Differenzen zwischen der Regierung

Bern und den Grafen von Greyerz v

zögert, so dass die Vollendung erst

150" Jahren erfolgen konnte.

Ein reicher Kaufmann, Hans

wollte die vor der Vollendung i

Kathedrale noch verschönern und

erste Siebe
Wir lernten uns in der Ronca kennen. Zur Weinlesezeit. Der

Hügel war weit weg vom Dorf und oben von einem grossen

Kastanienwald beflankt. Die Reben stiegen in gleichmassigen

Stufen die Anhöhe empor. Ein üppiges Laubdach bog sich uns

beim Emporsteigen entgegen. Der Rebberg wurde durch eine

Steintreppe in zwei Teile gegliedert. Oben befand sich eine

kleine Terrasse mit dem Wärterhäuschen. Dort wohnte zur Zeit

der Traubenernte der Wächter. Auch die Dorfjungen trafen sich

an den freien Sonntagnachmittagen dort oben. Der Wachter

besass eine Flinte, um die Stare fernzuhalten. Sie überfielen

sonst die Reben. Des Nachts hörten wir oft seine Schusse

knallen, aber ob es immer Stare waren, derentwegen er schoss

sei dahingestellt. Die Leute sagten, er tue dies wohl, damit

man glaube, er sei immerzu auf der Wacht. Indessen ti leben

die Stare weiter ihr Unwesen.

Ich verstand mich nicht schlecht aufs Schiessen ^
Gewehr des Wächters blieb meine grosse Sehnsucn-

liess er mich schiessen, doch das Gewehr, das fas gr

als ich, gab mir einen solchen Kinnschlag, o
^

Schlüsselbein noch acht Tage lang weh tat.
Die Tochter des Wächters hiess Maria. Sie war u

Augen ein sehr schönes Mädchen. Wir liebten uns. M

wo der Vater Gewehr und Patronen versteckt haue,

sie mir gerne einen Gefallen tun wollte und
^

liebte, wie sich eben Kinder lieben, die kaum de

entwachsen sind, tat sie alles für mich. Sie vertrau

an, wo der Vater das Gewehr versteckt hielt.
'

An einem Nachmittag waren wir beide in den

allein. Die andern Kinder spielten am Bach und- g,

Füsse. Wir schritten langsam dem Walde zu und u -,
klopften, als ob etwas Süsses und zugleich *u
schehen müsste. Weiter oben setzten wir uns i

_ g

hatte mir ihres Vaters Gewehr geholt. Sie legte es _n ^-j
hin. Und dann reichten sich unsere Kinderseelen s ^
Hände. Wir vergassèn Gewehr und Vogelschies >

10F.fi

iosepli von kamatlia nsigt -icti. -ta- bsiclisntucii iiaiwmi, uvsr
-ten <opf cki-isti. blintsr ilim -ter ^ngel mit à 5âà. l>eitsclie

unö Oornenlcrons. Oansbsn /^aria von dlsopkos» ösn l-i!.^oncm-

ne- -tllkt 6ie lâl. iungfrau. vslctis i-uzammsnrubrsàn ârolit.
Kûnsîlsriscks ^ussukrung nock öei- Irciöition öss 15. ^onrli.

ge Grablegung in der Kathedrale Kt. U

Oben redits: Lrablsgungsgrupps!n -te-- l-lsiliggrob-
in cisr Xatlis-trals 5t. bliàus ?u k'rsiburg

aus -tsm lolirsI-ìZZ. gestiftet von à kìmilis tà-u
aus e-tava/sr-Is bac. Im Centrum : -Zroblsgung Lkristi
öurck .losspli von Kamatlic» ^u Müssen Llinisti uno

t^Ijlcoösmus üben öem Kopf ^kr'iZîi. Von ösm (znad-

mal 6rsi eings-ckiatens Wäcktsr. Oas Qrabmal um-
zwken von linlcsnack rsckts: vsl-kngsl mitten Söuls»

f'sitsclie un-l Oornsnlirons. tvlaria von Lisoptia-,
Vsi-van-Its cler >->!. lungfrau. Osr l-il. lotiannss, ciie

sciimerz-gsbsugts I-il. lungfrau stlltrsnci. tvlaria von
Loiomà. Venvonôts öen l^l. ^ungircru. ^onic» /^ogöa-

isna, sins Vase mit 5alböl tragsn-t, um 6sn Xörpsr
dliristi einiubolsomiensn. lDsn ^ngsl miî clsm Kneu?

unci -ten Vögeln. — öil-I links: l^ikoclemus. gegen-
über von losspb von kamatka, ist vollständig von

seinen tnaunigsn Mission ösn (Znablsgung (Ilinìsîi en-

füllt. l-Iintsr ilim stellt äsr engst mit ciem Xrsuz:.

tvlaria tvlagäalsna uncl tvlaria 5alomê, -leren gefaltete
l-lcincls über cier krust gsnvgsnä aussagen, über

cisn 5climsr?> -ten sie emptinclet

zu Freiburg

Unsers alten vürcbsn sinâ treue s
ge? âsr Sswissens- unâ QlaudsnsMtuM

unserer Vorksbrsn unâ âsrsn vordilâ
Opksrbsreitscbakt unâ künstierisekem

scbmack. ver 12SZ begonnene Sau -

Riatksârals St. kliklaus w vrsiburg, Mi

âurcb âsn Osupsner Rirleg unâ âurà

Oikksrsnsen ^wiscksn âsr Regieruvê

Lern unâ âsn Qraksn von
Mgsrt, so âsss âie Vollsnâung erst

lSV ^abrsn srkolgsn konnte.

vin rsicksr Kaufmann. â»s
wollte âis vor âsr Vollendung l

Katbsârale nocb verscbönsrn unâ

KK8 I « Klk-KIZ

Wir Isrntsn uns in âsr Roncs ksnnsn. vur Weinlsse^sit. Osr

Kügsl war weit weg vorn Oork unâ oksn von einem grossen

Ksstsnicnwslâ bànkt. vis vsbsn stießen in gleicbmsssigsn

Lwksn âis àbôbs empor. vin üppiges Osubâscb dog sick uns

bsirn vmporsìsigsn entgegen. Osr vebberg wurâs âurek sins

SteintrsMS in -iwsi l'siis Mßiisäert. Oden bsksnâ srâ sins

klsins rerrssss mit âsm rVsrtsrküuscksn. Oort woknte -ur vsit
âsr irsudsnsrnts âsr Msckter. ^uctr âis OorkiunZen trsksn srctr

sn äsn krsisn Sonnwsnsckmitwssn âort àn Osr ^sodtsr
dsssss sins Mints, um âis Store tsrn-àitsn. S.s àrkàn
sonst âis kìebsn. Des Klockts körtsn wir okt ssrne Sàusss

Knollen, ober ob ss immer Stars waren, äsrentwsgsn sr sàoss

sei âànssstsllt. Ois vsuts saZtsn. er tus às wokl. âsmit

man Zlsubs. er sei immerzu suk âsr Warbt. Inâesssn tiiebsn

âis Stars weiter ibr ttnwessn.

lsk verstanâ mick nicbt scblssbt auts Sckissss»

Qswebr âss Wäebtsrs blieb msins Zrosss Lsknsu^
lisss er micb ssbiesssn, âoeb âss (Zswskr, âss às
als iek, gab mir sinsn solobsn Kinnseblsß, a

^

Scblüssslbsin nocb acbt ?sßs lang wsb tat.
Ois l'osbìsr âss Wäsktsrs kisss lVIsris. Sie wsr -r

^.uksn ein ssbr sckönss lVlääsbsn. Wir liebten uns. M

wo âsr Vater Oswskr unâ Patronen vsrsteekt narre,

sie mir gerne sinsn Qetallsn tun wollte unâ
^

lisbts, wie sick eben ââsr lieben, âis kaum as

sntwscbssn sinâ, tat sie sllss kür micb. Sie vertrau

an, wo âsr Vater Äas Oswsbr versteckt kielt.
' à einem klscbmittag waren wir dsiâs m a«»

g

allein. Ois snâsrn Kinâsr spielten am Lack "N« zî

vüsss. Wir sckrlttsn langsam âsm Wslâs ^u unâ ^ ^gr
klopktsn, als ob etwas Süssss unâ -ugwicb tu
scbsbsn müsste. Weiter oben setzten wir uns i

^ ^
batte mir ikrss Vaters Qewsbr gskolt. Sie WAe «S Nê^ «

bin. Onâ âann reicbten sicb unsers icinâsrseslen s ^
Osnâe. Wir vsrgsssen Oewebr unâ Vogslsckies >

ltV.b
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ie Grabwache. Ein Soldat im Dienste zu Rom gealtert,*" Schwert vor seine Brust. Trotzdem entschlossenen
strengen Ausdruck schläft er und neigt sich über

seinen Schild

Der ganze Körper ist über den Speer gelehnt.
Der eingeschlafene Soldat stützt sich auf

seinen Helm

Der Soldat in tiefem Schlaf. Mit der Linken
hält er das Schwert, mit der Rechten den

Schild

^ Jugend nach. Wenn sich unsere Blicke trafen,
dur h ^ wurden ganz verwirrt. Kindliches Erschrecken
liebt^ ®> wenn unsere Hände einander berührten. Ich
etwa, t ^ hätte ihr am liebsten meine grosse Liebe durch
strei h

F**Portes beweisen mögen. Wenn ich aber Maria
ihr Rr meinen Arm um sie legte, zuckte sie zusammen,
Wein

verdunkelte sich, und alles in ihr wehrte sich gegen
vor,-^endliches Ungestüm. Ich sah sogar, dass in ihren Augen

"older Verwirrung Tränen glühten,
dass a

has Lied einer Amsel ein. Maria und ich wussten,
ich b "T'" unter Feigenbäumen abgefallene Früchte pickten.
Amsel Plötzlich den heissen Wunsch, für Maria eine
deicht ^.®^hiessen. Ich fragte sie, ob sie es erlaube. Und viel-

mich liebte, vielleicht weil sie meinen Mut er-
sie ja.

Ankles euf den Feigenbaum, an dem der Vogel wie ein
schiog

ampchen hing. Der Schuss krachte. Ein leises Auf-
Natter» im Gezweig. Ich sprang hin, um den

noch war ^ holen. Ich wischte das Blut weg, das aus dem
®en Körper quoll. Maria sah erschreckt auf mich und

dann auf den Vogel. Sie hielt beide Fäuste vor den Mund und
sagte kein Wort. Das enttäuschte mich sehr. War ich denn nun
nicht ein Held in Marias Augen? Die ganze Freude war mir
vergellt. Ich spürte selbst etwas wie ein Schuldgefühl, obwohl
mich die Freude, die Amsel getroffen zu haben, berauschte.
Ich warf das Gewehr hin und versuchte Maria in meine Arme
zu nehmen. Aber sie sträubte sich. Sie musste meine blutige
Hand gesehen haben und wandte sich weg. Sie schluchzte auf
und entfloh meiner Umarmung.

Von jetzt an war auch der Wächter böse auf mich. Er liess
mich mit Maria nicht mehr zusammenkommen. Er hatte jeden-
falls davon erfahren, dass sie mir das Gewehr gebracht hatte
und wohl auch, wie es um uns stand. So hatte er sie fort in die
Stadt gegeben, wie ich später hörte, in ein Pfarrhaus. Seither
besitze ich nur noch die Erinnerung an Maria. Auch ich musste
bald nachher die Wege der Kindheit verlassen; die Fremde nahm
mich auf. Maria habe ich nie mehr wiedergesehen.

Auf eine Amsel schiesse ich seither nimmermehr. Mir wäre,
als würde ich das Bild Marias zerstören, meiner ersten, reinen
und grossen Liebe. E. /ten.

liehen Winkel des Turmes eine Kapelle
erbauen. Diese Kapelle wurde dem Heili-
gen' Laurens geweiht. Der Hl. Laurens,
Märtyrer der Kirche von Rom im Jahre
258, ist der Schutzpatron der Tuchhändler
und der Armen. Jean Mossu liess in der
Kapelle eine «Grablegung» aufstellen die
Christus ausgestreckt auf einem weissen
Linnen daxstellt. Zur Seite Christus finden
wir die Hl. Jungfrau, den Hl. Johannes,
die Hl. » Maria-Magdalena, Maria Mutter
von Jakob und Salomé, den Engel, der das
Kreuz und die Nägel trägt, einen Engel
mit der Säule, Peitsche und Dornenkrone.
Nicodemus und Joseph d'Arimaté neigen
sich, einer über den Kopf, der andere über
den Fuss Christi. Drei eingeschlafene Krie-
ger halten vor dem Grabmal Wache.

Alle diese Statuen sind in natürlicher
Grösse und wurden in Sandstein gehauen.
Der Künstler ist unbekannt: das Grabmal
trägt die Jahreszahl 1433.

Der Oberkörper Christi mit dem schmerzver-
zerrtem Gesicht. Auf dem Haupt die Dornen-

krone

Der Hl. Johannes und die Hl. Jungfrau. Die
grosse Trauer zeigt sich in allen Zügen und

ist künstlerisch vollendet dargestellt
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,^àvocke. Lin 5oibot im Dienste ?u kom geeitert,
8ckvertvor seins krust. Lrotrbem entsckiosssnsn

Mengen ^usbrvck scklölt sr un<i neigt sick über
seinen 8ckilb

Der gonrs Körper ist über ben 8pesr gsleknt.
Der singssckiatsne 8olbat stützt sick out

seinen klelm

Der Soibot in tistsm Zckiot. ktit ber Linken
käit er bas Zckvsrt, mit ber kecktsn <isn

Sckilb

^ ^àuwM à àgsnb nsck. tVsnn sick unsers Dlicke traten,
àr a ^ würben gan? verwirrt. WnbUckes Lrsckrecken

>iàuns, wenn unsere llsnbe sinsnbsr berükrten. Ick
à/ àà. Ick batte ikr am liebsten meine grosse Liebs burcb
sìrei >.

Mortes deweisen möZen. ^Venn ick sdsi- Maria
>à kr meinen àrm um sie legte, ruckte sie Zusammen,
wein '

à ^^âunkelts sieb, unb ailes in ikr wekrts sieb gegen

wr, ^încilickss Dngestüm. leb sak sogar, bass in ikren àgsn
nviâer Verwirrung ?rânen giükten.

Ässz »
^txte bas Lieb einer àmsel ein. Maria unb icb wussten,

Ich -, "^In unter Feigenbäumen sbgsksllsns drückte pickten,
àà, âuâ plàlicb ben beissen lVunsck, kür Maria sine
^icht ^ ^kieWen. Ick kragte sie, ob sie es erlaube. Dnb viel-

,à nûck liebte, vielleiebt weil sie meinen Mut er-
Ich sagte sie ja.

â»à° sut ben Feigenbaum, an bsm ber Vogel wie sin
^àlsZpn ^àw bing. Der Sckuss krackte. Lin leises àut-
toten V Gattern im Oe-rweig. Ick sprang bin, um äsn

^Ii ivar ^ ^ulen. Ick wisckte bas Slut weg, bas sus bem
Uten Körper czuoll. Maria sab srsckreckt auk mick unâ

bann sut äsn Vogel. Sie kielt bsiâs Lauste vor âen Munb uncl
sagte kein tVort. Das snttsusckte mick sckr. IVsr ick benn nun
nickt ein Selb in Marias äugen? Die gan?e Lrsube war mir
vsrgsllt. Ick spürte selbst etwas wie ein Lckulbgstükl, odwckl
mick bis Lreubs, bis ?tmsel gstrottsn ziu bsbsn, bsrsusckts.
Ick wart bas Oswekr bin unb vsrsuckte Maris in meine àms
5u nekmen. l^dsr sie sträubte sick. Sie musste meine blutige
Hsnb gsssksn kaben unb wsnbts sick weg. Lis sckluek^te auk
unb snttlob meiner Umarmung.

Von jst?t an war suck ber tVsckter böse aut micb. Lr liess
mick mit Maris nickt mebr Zusammenkommen. Lr batts leben-
talls bsvon ertsbren, bsss sie mir bas Oewekr gekrackt batts
unb wobl suck, wie es um uns stanb. So batts er sie tort in à
Ltsbt gegeben, wie ick spater körte, in sin Dtsrrksus. Lsitber
besitze ick nur nock bis Erinnerung an Maria, àck ick musste
balb nsckker bis lVsgs bsr Kinbkelt verlassen; bis Lrsmbe nsbm
mick aut. Maris bade ick nie mebr wiebergsssbsn.

/tut eins /tmsel sekissss ick ssitker nimmermskr. Mir wäre,
als würbe ick bas IZilb Marias Zerstören, msiner ersten, reinen
unb grossen Liede. L. tten.

lià lVinkel bes Türmes eine icspslls
erbauen, visse Kapelle würbe bsm Ksili-
gen Laurens gewelkt, ver VI. Laurens,
Uärtxrer ber Kircke von Rom im .lakre
M, ist à Lckuwpatron à ?uckkSnbIer
un<l bsr ármsn. bean Mossu liess in bsr
Kapelle eins «Qrsblsgung» sukstellsn bie
okrisws susgestreckt aut einem wsissen
binnen barstsllt. Lur Seite Lkristus tinbsn
vir bie III. .lungkrau, ben vl. bokannes,
bie HI. > Maris-Msgbslens, Maris Mutter
von.lskob unb Lalomê, ben Lngsl, ber bas
krsuü unb bis Nägel trägt, einen Lngel
mit bsr Läuls, Lsitscke unb Dornenkrone.
Mobsinus unb bosepk b'àimatè neigen
sick, einer über ben Kopk, bsr snbers über
äsn Luss Lbristi. Drei singescklàne Krie-
ger kalten vor bsm Qrabmsl tVacks.

Mle bisse Ltatuen sinb in natürlicksr
ürösss unb würben in Lsnbstsin gskausn.
vor Künstler ist unbekannt: bas tlrsbmal
trägt bie bsbreMskl 1433.

Der Oberkörper Lbrjzti mit bsm -ckmsrz:ver-
TSi'ntem <?e5«ckf. ^uf c!sm l-lavpt c!ie Dornen-

Krone

Der lti. lokonnes unb bie lli. lungtrou. Die
grosse Lrausr reigt sieb in oben Kvgen unb

ist künstlsriscb voiienbst borgesteilt
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